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veröffentlichen gedenkt) ist klar ersichtlich, daß das Denkmal nie zur Voll-
endung geraten ist. Kaiser Maximilian, dessen Geldmittel nicht in wünschens-
werter Weise flossen, und Hans Valkenauer, der, schon an der Grenze des
Greisenalters stehendffnicht mehr die nötige Spannkraft besessen haben dürfte,
mögen gleicherweise das traurige Geschick des Werkes verschuldet haben.
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Abb. 4. Kopf der Statue eines Kaisers 1m Museum Carolino-aus dem warmen Ton in Maxi- AugumuminSalzburg
milians Brief an den Bischof von

Speyer, in dem er Valkenauer rühmt als den „künstlichen Meister den marbel
zu arbeiten, der unserem Fürsten und rat erzbischoven Leonharten zu Salz-

burg sein köstlich grab gemacht hat".

4' In dem Jahrbuch der Kunsmhistorischen Sammlungen des Allerhöchsten Kaiserhauses. Unmittelbar vor

Drucklegung dieses Aufsatzes erschien eine Abhandlung. "Ein vergessenes Kaiserdenkmal", von Hermann
Grauen in der Internationalen Wochenschrift für Wissenschaft, Kunst und Technik. Herausgegeben von
Dr. Paul Hinneberg, 5. Jahrgang (tgn), Hef; z. Seite 34.

" Nach gürigerMitteilungder Herren Dr. Franz Martinund KustosA. Haupaolterin Salzburglebte
Valkenauer noch im Jahre X518, 7a jahre alt, zählte also beim Beginn der Arbeit schon 54 jahre.


